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There remained a rude table—a plank on two 
posts; a heap of rubbish reposed in a dark corner, 
and by the door I picked up a book. It had lost its 
covers, and the pages had been thumbed into a 

state of extremely dirty softness; but the back had 
been lovingly stitched afresh with white cotton 

thread, which looked clean yet. It was an extraor-
dinary find. 

Its title was, 
An Inquiry into 

some Points of 
Seamanship, 

by a man Tow-
ser.“ Joseph 

Conrad

KLANGINSTALLATION
Spätestens mit Joseph Con-

rads Herz der Finsternis ist die 
Ressourcenabschöpfung im 
Kongo zum Sinnbild globa-
ler Ausbeutung geworden: 

früher Gold und 
Elfenbein, heute 
seltene Erden. In 

Conrads Roman 
pulsiert im Kongo-

lesischen Dschungel 
die Macht des Kapi-

tals. Ihre Poetik 
zeichnet sich in 

den Näherungs-
werten und Statistiken der 
Steuerungs- und Regel-
systeme des Welthandels 

und in digitalen Datenströ-
men ab.

Die in Pure Data realisier-
te digitale Klangmaschine 

reflektiert diese Daten und 
greift dann in die Oberton-
strukturen eines Orgel-
chorals ein. Beginnend mit 

diversen Stimmungen und 
Temperaturen der Orgel wandert sie durch eine 
Bibliothek antiker, mittelalterlicher und moder-
ner Stimmungssysteme: durch die Naturton-
reihe, die Schwingungsverhältnisse arabischer, 
europäischer, afrikanischer und asiatischer 
Instrumente und ihrer zu Grunde liegenden Fre-
quenzberechnungen.
So wird jeder Akkord in neue Klangstrukturen 

transformiert, schafft unvorhersehbare mikro-
tonale Reibungen, polyrhythmische Verschie-
bungen, Schwebungen und nicht berechenbare 
klangliche Artefakte.
Die Klangmaschine generiert in Echtzeit 4 
Stimmen mit je 16 Sinustönen in 4 Klangakten: 
Der Obertonraum der Orgel wird zum spekula-
tiven Klang imaginärer Planetensysteme, das 
Datendickicht einer Handelsbörse wird zum 
digitalen Dschungel - ohne jemals von den 
Frequenzen des Chorals abzuweichen. Die 4 
Akte verschmelzen immer wieder aufs Neue 
miteinander: sie „ringen“ in den Übergängen 
um jede Stimme. Besuchende können zudem 
durch ihre Bewegung durch die Installation in 
die Klangsynthese eingreifen.
Um das Bild von Unterdrückung und Ausbeu-
tung zu zeichnen, stellt die Installation Handels-
daten und ein entlarvendes Interview mit dem 
berüchtigten Söldner Kongo-Müller (Kopfhörer) 
ethnomusikologischen Aufnahmen [5] gegen-
über.

RAUMINSTALLATION
Diskursiver Ausgangspunkt der Rauminstalla-
tion waren die Schlaglichter: Dschungel, Wald, 
Terrarium.
Um sich dem Terrarium - einem künstlich er-
zeugten Raum, der einen falschen Lebensraum 
suggeriert - anzunähern und den Raum in Sym-
biose mit der Klangmaschine zu entwickeln, 
wurde eine durch Pilzbefall getötete Eschen-
wurzel mittels 3D-Scan in den digitalen Raum 
transferiert und durch einen 3D-Drucker wieder 
in den analogen Raum zurückgeholt. Um die 
Dynamik des kranken kapitalistischen Kreis-
laufs zu symbolisieren begann nun ein aufwen-
diger Klon-Guss-Prozess. Der 3D-Druck wurde 
abgegossen. Die originale Eschenwurzel wurde 
teilweise geschreddert und in Verbindung mit 
Acrystal wieder in ihre Klxonform gegossen. 
Die hierbei durch unterschiedliche Mischver-
hältnisse entstandenen Objekt zeigen deutlich, 
dass der Guss mit dem höchsten organischen 
Holzanteil die Gussstruktur des 3D- Drucks ein-
fach nicht mehr annimmt und somit der toten 
Eschenwurzel mehr ähnelt als der Gussform, in 
die er gepresst wurde.
So entstanden sechs heterogene Klone, die 
auf sechs unterschiedlich hohen und breiten 
Sockeln - einer musealen Ausstellung ähnlich - 
platziert wurden.
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Konzeption/ Komposition/ Klangregie:      Konstantin Jahn

Coding/ Patching/ Sound Design/ Technik:      Stefan Pommer + Flo Panhölzl

Bildhauerei:         Mirjam Mercedes Salzer
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Organisation:         Maxi Kaufmann

eine Produktion des Theaterverein Odeon
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